
arbeit in der Abteilung Presserei, einer Abtei­
lung, die für eine effektivere Gestaltung des 
Produktionsprozesses im gesamten Betrieb ent­
scheidend ist.
Der Sekretär dieser APO ist zugleich Mitglied 
der Parteileitung. Er versteht es ausgezeichnet, 
alle dort behandelten Probleme in seiner Ab­
teilungsparteiorganisation umzusetzen. Er sorgte 
zum Beispiel dafür, daß sich die APO-Leitung, 
als Voraussetzung für die zielstrebige Arbeit 
aller Genossen, im kritischen Streitgespräch 
einen festen eigenen Standpunkt zur optimalen 
Auslastung der Grundmittel und der dazu er­
forderlichen politisch-ideologischen Überzeu­
gungsarbeit erarbeitete. Sie hat auch den Ge­
nossen der APO gute Argumente in die Hand 
gegeben; denn es gab verschiedene Unklarhei­
ten in der Abteilung. Bei ihren täglichen poli­
tischen Gesprächen mit den Kollegen mußten 
sich die Genossen mit der stark verbreiteten 
Auffassung auseinandersetzen, eine Produk­
tionssteigerung sei ohne Investitionen und we­
sentliche Zuführung zusätzlicher Arbeitskräfte 
nicht möglich.
Um diese falsche Auffassung zu widerlegen, war 
es notwendig, daß die Genossen in den Partei­
gruppen- und Mitgliederversammlungen der 
APO einen einhelligen Standpunkt bezogen. Die 
Leitung legte ihre Meinung dazu dar und half 
den Genossen, diese Meinung offensiv, über­
zeugend, sachlich und praxisverbunden darzu­
legen, das heißt, sie übermittelte ihnen Erfah­
rungen, wie sie durch konsequente Haltung in 
den Kollektiven die Erkenntnis vertiefen kön­
nen, daß der Weg zur Steigerung der Produk­
tion und vollen Auslastung der Maschinen und 
Anlagen nur über die mehrschichtige Arbeit 
gehen kann.
Der Klärungsprozeß begann damit, daß sich 
im Verlauf einer Mitgliederversammlung einige

Wirtschaftsfunktionäre, die noch Zweifel an der 
Realität der anspruchsvollen Ziele des 70er Pla­
nes und an den Anforderungen des 12. Plenums 
hatten, von der Richtigkeit und der Notwendig­
keit dieser Aufgaben überzeugten. Sie leisten 
heute in ihren Kollektiven eine vorbildliche 
Überzeugungsarbeit und gehen bei der Ver­
wirklichung der Aufgaben voran.
Durch das geschlossene Auftreten aller Mit­
glieder und Kandidaten wurden Ansehen und 
Autorität der Abteilungsparteiorganisationen 
erhöht, das Vertrauen der Werktätigen in die 
Kraft der Partei festigte sich, und ihr kamerad­
schaftliches Zusammengehen mit der Partei­
organisation löste neue, wertvolle Initiativen 
zur Stärkung unseres sozialistischen Friedens­
staates aus.
Eine solche schöpferisch-kritische Atmosphäre 
in der Parteiorganisation fördert die Mitarbeit 
der Genossen und ihre Bereitschaft, ihre Mei­
nung offen zu äußern, Probleme aufzuwerfen 
und eine klare Antwort zu verlangen. Die Ak­
tivität der Parteimitglieder hat sich dadurch 
wesentlich erhöht. Es wurde erreicht, daß in 
den Mitgliederversammlungen nicht mehr nur 
die ständig aktiven Genossen zur Diskussion 
sprechen, sondern die Mehrheit der Parteimit­
glieder und Kandidaten das echte Bedürfnis 
empfindet, einen persönlichen Beitrag zur Klä­
rung der theoretischen und aller praktischen 
Fragen bei der Durchsetzung der wissenschaft­
lichen Führungstätigkeit in ihrer Parteiorgani­
sation zu leisten.
Dabei bestätigen sich die Worte des Genossen 
Ulbricht in seinem Interview für das „Neue 
Deutschland“, daß die Eigenschaften, die das 
Mitglied einer marxistisch-leninistischen Partei 
auszeichnen, niemandem in die Wiege gelegt 
sondern daß sie im Kollektiv der Parteiorgani-
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